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1. Unser Verständnis von gewalthaftem Verhalten und Situationen in 
welchen Menschen in unserer Einrichtung besonderen Schutz 
erhalten 

 
In unserer Einrichtung leben Jugendliche die durch ihren früheren Drogenkonsum, psychische 
Probleme und Erkrankungen mehrfach beeinträchtigt sind. Für diese Jugendlichen besteht ein erhöhtes 
Risiko, auf Anforderungen des Alltages mit psychischen Krisen und grenzverletzenden Verhalten zu 
reagieren. Weiterhin achten wir darauf, dass die pädagogische und therapeutische Arbeit mit diesen 
Jugendlichen unser Kollegium mit besondere Anforderungssituationen und Grenzsituationen 
konfrontieren kann, die zu Gefährdungen unserer MitarbeiterInnen und der Jugendlichen sowie 
Grenzverletzungen führen können. 
 In diesem Sinne sehen wir den Schutz der Jugendlichen und unseres Kollegiums als besondere Aufgabe 
und Verpflichtung. 
  
Handlungen der Jugendlichen und des Kollegiums, die zu selbst- und fremdgefährdeten Verhalten 
führen können für uns sein:  

 
Psychische Krisen der Jugendlichen 

• die zum Verlust der Impulskontrolle führen,  
• die zu Selbstverletzungen und selbstschädigenden Verhalten (Drogenkonsum) führen, 
• die zu Dissoziationen und Derealisationen führen, 
• die zu Suizidversuchen und Suiziden führen. 

  
Physische- und psychische Gewalt  

• zwischen den Jugendlichen, 
• gegen die Jugendlichen durch unser Personal oder Dritte, 
• gegen unser Personal, 
• zwischen den Jugendlichen, gegen unser Personal oder Dritte durch digitale Medien. 

  
Grenzüberschreitungen im Zusammenhang mit sexuellen Handlungen, sexuellen Missbrauch und 
sexueller Gewalt 

• zwischen den Jugendlichen, 
• gegen die Jugendlichen durch unser Personal oder Dritte, 
• gegen unser Personal, 
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Wir sind uns bewusst, dass unser pädagogisch - therapeutischer Auftrag das Risiko des 
Machtmissbrauches durch das Personal erhöht.  
  
Um diesen Gefahren der Selbst- und Fremdgefährdung der Jugendlichen und des Personals zu begegnen, 
beinhaltet unser Schutzkonzept: 
  

• ein Leitbild unserer Arbeit mit den Jugendlichen (siehe Konzeption), 
• ein Regelwerk für die Jugendlichen und eine Selbstverpflichtung unseres Personals, 
• eine Aufstellung von persönlichen Rechten der Jugendlichen, 
• ein System von Methoden der Prävention, Intervention und Aufarbeitung von selbst- und 

fremdgefährdeten Verhalten.  
• Möglichkeiten der Beteiligung und Beschwerde für die Jugendlichen 

 

 

2. Persönliche Rechte der Bewohner:innen von KOMPASS 

 
Jugendliche haben in unserer Einrichtung verbriefte Rechte. Die Wahrung von Rechten und die 
Anerkennung von Pflichten bilden für alle Jugendlichen und das Team von Kompass die Grundlage zur 
Teilhabe am Leben in der Einrichtung. 

  

2.1 IM VORFELD DER ERZIEHUNGSHILFE 
 

2.1.1 Deine Eltern sind für deine Erziehung verantwortlich. Du hast das Recht, in deiner Entwicklung 
gefördert und unterstützt zu werden. Du hast das Recht, vom Jugendamt in einer verständlichen Weise 
beraten zu werden. 

  

2.1.2 Bei deiner Vorstellung in unserer Einrichtung wirst du über folgende Punkte umfassend 
informiert: 

  

- Die Grundsätze, nach denen alle in der Einrichtung arbeiten 

 - Informationen zu unserer Einrichtung (vorhandene Plätze/Gruppen/Häuser, Freizeitmöglichkeiten 
und Angebote, Adresse und Telefonnummer der Einrichtung, Wegbeschreibung und Informationen 
über Verkehrsanbindung, Namen und Aufgaben von Leitungskräften und Betreuer:innen) 
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 - Rechte und Pflichten der Jugendlichen, die Beteiligung und die Regeln in der Einrichtung und in der 
Gruppe 

 - Möglichkeiten, sich zu beschweren oder Befürchtungen zu äußern 

 - Erwartungen an das Verhalten (Regeln) und was passiert, wenn ein:e Jugendliche:r sich nicht 
entsprechend verhält 

  

2.1.3 Du hast das Recht, durch eine:n Jugendliche:n der Einrichtung über alle deine Fragen zum Leben 
bei uns ohne Beisein eines Betreuenden informiert zu werden. 

  

2.2 NACH AUFNAHME IN DER EINRICHTUNG 

Die Arbeit in der Einrichtung wird so gestaltet sein, dass du dich gut entwickeln und deine Rechte 
wahrnehmen kannst. Deine Meinung und die deiner Familie werden gehört und auf Grundlage unseres 
Konzeptes berücksichtigt werden. 

  

2.2.1 Ankommen 

Du brauchst zunächst Zeit, dich zurecht zu finden, wenn du von zu Hause wegziehst. Du kannst 
erwarten, dass die Betreuenden sorgsam mit deinen Gefühlen und Befürchtungen umgehen. Sie werden 
dich willkommen heißen und dich in deiner neuen Umgebung unterstützen und dir helfen. 

Der Aufenthalt in der Einrichtung wird von den Betreuenden und der Gruppe vorbereitet. 

  

2.2.2 Kontakt zur Familie 

Es ist wichtig, dass dein Recht auf Kontakt mit deiner Familie und zu deinen Freunden geachtet wird. 
Dafür sollst du die Unterstützung bekommen, die du brauchst. Von wem und wann du Besuch 
bekommst und wen du selbst besuchen darfst, wird mit dir besprochen. 

 
2.3 AUFENTHALT – LEBENSGESTALTUNG IN DER EINRICHTUNG 

  

2.3.1 Gruppenalltag 

Alle in der Gruppe haben die gleichen Rechte. Es ist Aufgabe der Mitarbeitenden, dich über deine 
Rechte und die der anderen aufzuklären und dir bei der Inanspruchnahme deiner Rechte zu helfen. 
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2.3.2 Hilfeplangespräch/Erziehungsplanung 

Im Hilfeplangespräch (HPG) wird die Art und der Umfang deiner Betreuung sowie Ziele deiner 
Entwicklung festgelegt. Die Art und Weise wie diese Ziele erreicht werden sollen, werden mit dir 
geplant und besprochen (Erziehungsplanung). 

 Am HPG nehmen ein:e Mitarbeiter:in des Jugendamtes, dein:e Eltern/Vormund, dein:e 
Bezugsbetreuer:in und dein:e Therapeut:in teil. Du wirst entsprechend deiner Entwicklung und deines 
Alters beteiligt. Die Ergebnisse der Hilfeplanung werden mit dir besprochen. Du liest und unterschreibst 
die Dokumentation. 

  

2.3.3 Persönliche Angelegenheiten 

Du sollst dich in der Einrichtung sicher und beschützt fühlen. Du hast ein Recht auf gewaltfreie 
Erziehung. Niemand darf dich schlagen, verletzen, beleidigen, demütigen oder dich zu sexuellen 
Handlungen zwingen. 

Die Betreuenden bieten dir Schutz und Hilfe an. Sie helfen dir, mögliche Gefahren zu erkennen. 

Es ist deine Pflicht, dieses Recht ebenfalls anderen zuzugestehen. 

Niemand darf dich ein- oder aussperren. Es gibt jedoch in Gefahrensituationen Ausnahmen, z. B. wenn 
du dich oder andere gefährdest, können die Betreuenden dich festhalten oder dir verweigern, die 
Gruppe zu verlassen. Während des Tagesablaufes sind die Wohneinheiten von 8.00 -15.00 Uhr 
verschlossen. Der Aufenthalt während dieser Zeit erfolgt in den Arbeitsbereichen und nach 
Abstimmung mit den Betreuenden in den Gruppenbereichen.  

Du hast das Recht deine Meinung frei zu äußern, sowohl anderen Jugendlichen gegenüber als auch 
Erwachsenen gegenüber, die mit dir Kontakt haben. Äußere deine Meinung jedoch nicht ehrverletzend, 
entwürdigend, rassistisch oder abwertend. 

Du darfst nicht wegen deiner Herkunft, deiner Sprache, deines Glaubens, deiner Ansichten und/oder 
sexuellen Neigungen ausgelacht, geärgert oder bedroht werden. 

Alle haben oft unterschiedliche Interessen und Bedürfnisse. Die Betreuenden unterstützen dich bei 
deren Umsetzung. 

Du hast das Recht, deine körperlichen und emotionalen Bedürfnisse zu leben. Das heißt, dass du 
bestimmen kannst, mit wem du Beziehungen eingehst und mit wem nicht. Es gibt jedoch pädagogische 
und rechtliche Einschränkungen. Liebesbeziehungen mit anderen Bewohner:innen der Einrichtung sind 
in den ersten 3 Monaten deines Aufenthaltes in unserer Einrichtung nicht gestattet.  
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Die Betreuenden helfen dir selbstbestimmt und verantwortlich mit deiner Sexualität umzugehen. Alle 
Mitarbeitenden sind verpflichtet, dich vor sexuellen Übergriffen zu schützen. Du wirst über Sexualität 
und Verhütung beraten. 

Du hast das Recht, dich zu beschweren. Du wirst darüber informiert, welche Möglichkeiten es dazu 
gibt, insbesondere in der Einrichtung, beim Jugendamt sowie der Einrichtungsaufsicht im MBJS. 

Du hast das Recht, deinen Interessen und Begabungen entsprechend unterstützt zu werden. 

Du bist an der Auswahl deiner Schule, deiner beruflichen Förderung und deines Ausbildungsplatzes 
beteiligt. Die Mitarbeitenden helfen dir, die Schule regelmäßig zu besuchen, unterstützen dich bei den 
Hausaufgaben, helfen dir bei der Suche nach einem Arbeits- oder Ausbildungsplatz und unterstützen 
dich bei der Erreichung deiner beruflichen Ziele. 

Du erhältst die ärztliche Betreuung, die für deine körperliche und seelische Gesundheit notwendig ist. 

Deine Betreuer:innen notieren sich das Wesentliche, was mit deiner Betreuung zu tun hat. Du hast die 
Möglichkeit, die Unterlagen einzusehen. 

Informationen über dich dürfen nur mit deiner oder der Erlaubnis deiner Eltern/Sorgeberechtigten 
weitergegeben werden, es sei denn ein Gesetz ermächtigt hierzu die Einrichtung. Informationen, die Du 
im Rahmen der Therapie äußerst, werden nicht veröffentlicht. Sie können im Team der Therapeuten 
besprochen werden. Das Gesamtteam der Einrichtung kann Informationen zu deiner bisherigen und 
laufenden Entwicklung für Besprechungen zur Entwicklungsplanung nutzen. 

Du bekommst Taschengeld und kannst selbst entscheiden, wofür du es ausgibst. Dein Taschengeld darf 
nicht aus erzieherischen Gründen gekürzt oder gestrichen werden. Wenn du Schaden angerichtet hast, 
wird mit dir besprochen, wie du an der Wiedergutmachung beteiligt wirst. 

  

2.3.4 Wohnen 

In deinem Zimmer stehen die Möbel und Gegenstände, die du brauchst. Du darfst dein Zimmer nach 
deinen Wünschen gestalten. Du hast die Möglichkeit, deine persönlichen Sachen zu verschließen. 
Wenn jemand dein Zimmer betreten will, muss er/sie anklopfen. 

Du kannst deine Wünsche zu der Einrichtung des Hauses äußern und kannst zusammen mit der Gruppe 
das Haus verschönern. 

 
  



Gewaltschutzkonzept Kompass gGmbH   September 2023 

  Seite 7 von 20 

2.3.5 Mitgestaltung 

Die Hausordnung und die Regeln der Gruppe werden regelmäßig besprochen (wöchentliche 
Wohngruppensitzung). Dabei kannst du deine Vorschläge und Ideen bezüglich Freizeitgestaltung, 
Versorgung, Wohnsituation, etc. einbringen. 

 Jede Gruppe bekommt Geld für Freizeitgestaltung. Du darfst mitentscheiden, wofür es ausgegeben wird 
(Ausflüge, Bastelmaterial u. a.). 

In deiner Gruppe erhältst du die Information, wer Dienst hat. Du weißt immer, wer dein:e 
Ansprechpartner:in ist. 

  

2.3.6 Kontakt zu Verwandten, Freunden und anderen 

Du hast ein Recht auf Kontakt mit deiner Familie, mit Freunden und Personen, die in deinem Leben 
wichtig sind. 

Während Besinnungszeiten gibt es auf Grundlage unserer Konzeption Einschränkungen. 

Deine Betreuer:innen helfen dir, mit deiner Familie, deinen Freunden und dir sonst wichtigen Personen 
in Kontakt zu bleiben oder diesen wieder herzustellen. Du darfst Briefe schreiben und lesen, ohne dass 
ein anderer den Inhalt erfährt. Du hast die Möglichkeit zu telefonieren, ohne dass jemand mithört.  

Zu deinem Wohl kann es notwendig sein, dass Kontakte zu bestimmten Personen begleitet, 
eingeschränkt oder ganz unterbunden werden. Die Gründe werden dir von den Betreuer:innen oder 
Therapeut:innen mitgeteilt und erklärt. Es kann auch ein Brief zurückgehalten bzw. der PC-Zugang/ein 
Telefonat verwehrt oder begleitet werden, wenn die Gefahr besteht, dass eine Information dir selbst 
oder einem Dritten erheblichen Schaden zufügt. Diese Einschränkungen finden immer in Absprache mit 
deinen Sorgeberechtigten und deinem Jugendamt statt und werden dokumentiert. 

 

2.3.7 Mitwirkung und Mitbestimmung 

Du hast die Möglichkeit, deine Rechte und Interessen in den wöchentlich stattfindenden Sitzungen 
deiner Wohngruppe, in der wöchentlich stattfindenden Zusammenkunft aller Jugendlichen, der 
sogenannten Großgruppe oder in einer eigens dafür einberufenen Zusammenkunft aller, dem Council 
selbst organisiert zu vertreten. Du kannst Dich durch die Gruppensprecher oder andere 
Vertrauenspersonen unterstützen lassen. In den wöchentlichen Wohngruppensitzungen und in der 
Großgruppensitzung können jederzeit Kritiken und Wünsche an die Einrichtung gerichtet werden. 
Diese werden im Protokoll der Beratung durch eine teilnehmende Person aufgezeichnet. 
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Jede Wohngruppe wählt eine:n Gruppensprecher:in, welche:r Anliegen der Jugendlichen gegenüber der 
Wohngruppenleitung, der sozialpädagogischen Leitung und der Geschäftsleitung vertreten kann – aber 
auch jede:r Einzelne ist hierzu berechtigt. Gruppensprecher:innen werden zu den monatlichen 
Sitzungen des gesamten Teams eingeladen. Du kannst dich zur Wahl als Gruppensprecher:in aufstellen 
lassen und/oder andere Jugendliche wählen. 

Deine Beschwerden und Sorgen werden durch uns ernst genommen. 

- Während des Tages kannst Du die Leitungsmitglieder direkt ansprechen und um ein Gespräch bitten, 
das wenn möglich, auch vertraulich behandelt wird. Eine Liste der Ansprechpartner:innen befindet sich 
in allen Wohnbereichen. 

- Im Eingangsbereich der Geschäftsführung befindet sich ein Hinweis- und Beschwerdekasten, in den 
auch anonyme Mitteilungen eingeworfen werden können. Alle Hinweise und Beschwerden werden 
beachtet, bearbeitet, gesammelt und archiviert. 

- Wöchentlich wird in der Großgruppe ggf. anonymisiert über Eingänge und eingeleitete Maßnahmen 
informiert 

- Sind mehrere Personen beteiligt, werden alle Personen und Positionen angehört. 

- Gewichtige Vorkommnisse (Kinderschutz, rechtliche Belange/Vergehen, etc.) werden offen 
kommuniziert und schriftlich durch Aktennotiz erfasst. 

- In der Regel gibt es die Möglichkeit auch extern eine:n kompetente:n Gesprächspartner:in für 
Hinweise und Kritiken zu finden. Eine Liste von entsprechenden Kontakt- und Beratungsstellen hängt 
in jedem Wohnbereich aus. 

- Du hast die Möglichkeit dein Jugendamt telefonisch zu kontaktieren. Gleiches gilt für Anrufe bei 
Sorgeberechtigten. Während der Besinnungszeiten und in psychischen Krisensituationen werden 
Kontakte von den Therapeut:innen und Bezugsbetreuer:innen begleitet.  

Krisensituationen und größere Konflikte werden sowohl in den Therapiegruppen als auch in der großen 
Runde des Council mit allen Jugendlichen und Mitarbeiter:innen der Einrichtung besprochen. Ein 
Council können sowohl Jugendliche als auch Mitarbeiter einberufen. Ziel dieser Runden ist es, 
Transparenz zu schaffen und die Kommunikation sowie lösungsorientiertes Handeln für alle Beteiligten 
zu ermöglichen. 

 
 2.4 NACH DEM AUFENTHALT IN DER EINRICHTUNG 

Dein Aufenthalt in unserer Einrichtung ist zeitlich begrenzt. 

Der Auszug aus der Einrichtung kann erfolgen weil: 
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- du die Therapie erfolgreich abgeschlossen hast und du nun nach Hause zurückkehrst, um wieder bei 
deiner Familie, in einer Anschlusseinrichtung oder in eigenem Wohnraum zu leben 

- du dich nicht an unsere Regeln halten konntest, nicht mehr bereit bist, dich an der Therapie zu 
beteiligen und es zu massiven Problemen und Auseinandersetzungen gekommen ist 

- du in einer anderen Einrichtung eine bessere Förderung und/oder ein für dich besser passendes Umfeld 
vorfindest 

- Du ein Alter erreicht hast, in dem du keine Hilfe durch das Jugendamt mehr bekommen kannst. 

Warum auch immer du ausziehst, ist dies ein wichtiger Schritt für dich und die Menschen, die dir 
wichtig sind. Du hast das Recht auf diesem Weg Hilfe zu bekommen. Du hast das Recht zu erfahren, 
warum du gehen musst. Du hast das Recht mitzubestimmen, wo und wie du in Zukunft leben wirst. Du 
hast das Recht, mit dem Jugendamt, deinem Vormund oder Eltern und deinen Betreuer:innen 
gemeinsam dein weiteres Leben zu planen. 

 

3. Prävention 

Jährlich im September wird in der Gesamtteamsitzung ein:e Gewaltschutzbeauftragte:r (GSB) und seine 

Vertretung (m/w) aus dem Team gewählt. Sie sind für die kommenden zwölf Monate verantwortlich für 

folgende Prozesse:  

- allen Kolleg:innen im September das aktuelle Gewaltschutzkonzept vorlegen, lesen und 

unterzeichnen lassen 

- die Wohnbereiche dahingehend überprüfen, ob ein aktuelles Gewaltschutzkonzept ausliegt und 

Beteiligungs- sowie Beschwerdeprozesse sichtbar aushängen 

- neue Mitbewohner:innen über das bestehende Gewaltschutzkonzept informieren, lesen und 

unterschreiben lassen  

- neue Mitarbeiter:innen über das bestehende Gewaltschutzkonzept informieren, lesen und 

unterschreiben lassen. Selbiges mit der Selbstverpflichtung (s.u.) 

- Mindestens einmal im Jahr eine Fortbildung zum Thema Gewaltschutz organisieren/durchführen an 

der alle verfügbaren Mitarbeiter:innen teilnehmen. Kolleg:innen, die verhindert sind, werden über 

die Inhalte durch ihre Teamleiter:innen informiert. 

- zum Ende der Amtszeit erstellen die GSB eine Evaluation der in seiner Amtszeit aufgetretenen Fälle 

des Verdachts und des sich bestätigten Verdachts auf Kindeswohlgefährdung und weist auf 

Handlungsnotwendigkeiten hin. Eingegangene Beschwerden und die Reaktion auf diese sind in die 
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Evaluation einzubeziehen. Diese Evaluation wird einmal im Jahr im Gesamtteam und der 

Gesellschafterversammlung der KOMPASS gGmbH vorgestellt. 

- Ansprechperson nach innen sowie außen für das Thema Gewaltschutz sein.  

Zur Prävention von Gewalt lesen und unterzeichnen alle Mitarbeiter:innen von Kompass  jedes Jahr im 

September die nachfolgende Selbstverpflichtung (in Anlehnung an das Hochdorfer Neun-Punkte-

Programm). Anlage: Selbstverpflichtung der Mitarbeiter der KOMPASS gGmbH zur Prävention von 

Gewalt 

 

4. Intervention 

Die Interventionsplanung beschreibt unser Vorgehen im Fall der Erhärtung von Verdachtsmomenten 
und bezieht ausdrücklich unseren Anspruch an Transparenz im Vorgehen bei Verdachtsfällen mit ein.  

 

 4.1 VERDACHT AUF ÜBERGRIFFE DURCH MITARBEITER ODER DRITTE  

Bei Auftreten eines Verdachtes auf Kindeswohlgefährdung gibt es ein klares Verfahren bei KOMPASS. 
Dieser Ablaufplan beinhaltet die Anleitung für die in der Folge einzuleitenden Schritte:  

die Anzeichen und Beobachtungskriterien für Übergriffe 

• die notwendigen und verpflichtenden Formalitäten kennen und nutzen können  

• die zu informierenden Personen, Leitungsinstanzen, Stellen und Behörden kennen und 
ansprechen  

• die Intervention innerhalb der Einrichtung kennen und umsetzen können  

Zur Intervention zählen die Klärung des Verdachtes, die zu treffenden Schutzmaßnahmen bis zur 
Klärung, die Aufarbeitung für alle unmittelbar und mittelbar betroffenen Jugendlichen und 
Mitarbeiter:innen des Teams.  

 · Reflexion und Dokumentation durch beobachtende Mitarbeiter:innen  

Wir bieten allen Mitarbeiter:innen die Nutzung einer von der Einrichtungsaufsicht im MBJS zur 
Verfügung gestellten „Persönlichen Checkliste“ an, die von jeder Person, die Anzeichen auf 
Gefährdungen wahrnimmt in einem ersten Schritt ausgefüllt werden kann und soll. Sie dient 
der persönlichen Orientierung und stellt gleichzeitig den Beginn der Dokumentation des 
Verdachtsfalles dar.  
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 · Meldung  

Bei Weiterbestehen des Verdachtes ist die Leitung der Einrichtung zu informieren. Dies 
geschieht entweder durch den/die Beobachtende:n selbst oder durch ein involviertes Mitglied 
des Betreuungsteams. Richtet sich der Verdacht gegen eine Leitungskraft selbst, ist statt ihrer der 
nächsthöhere Vorgesetzte des Trägers zu informieren.  

Gleichwohl kann sich ein:e Mitarbeiter:in – genauso wie jede:r Jugendliche – zu jeder Zeit an 
eine externe Stelle ihrer/seiner Wahl wenden. Auch mit dieser Regel soll verhindert werden, 
dass aus Loyalitätsgründen oder aus Angst vor internen Sanktionen jeder Art ein Verdachtsfall 
nicht gemeldet wird.  

  
4.2 VERFAHRENSABLAUF VON SICH ERHÄRTENDEN VORWÜRFEN  

 · Schutzmaßnahmen für betroffene Jugendliche  

Die Bearbeitung des erhärteten Verdachtes findet, unter Berücksichtigung des nun 
entscheidenden Vertrauensverhältnisses, auf der Ebene der unmittelbar betroffenen Person 
durch deren (nichtinvolvierte) Bezugspersonen und/oder von der/dem Jugendlichen gewählten 
pädagogischen und therapeutischen Mitarbeiter:innen statt. Die Gewaltschutzbeauftragten der 
Einrichtung sind zumindest beratend mit hinzuzuziehen. Wünscht der/die Jugendliche oder 
schätzen wir bzw. eine beratende Instanz die Hinzuziehung von Dritten als notwendig oder 
hilfreich ein, so wird dies über unabhängige Dritte (z.B. ambulante Psychotherapie, 
Opferberatungsstelle oder Beratung durch andere spezialisierte Institutionen) ermöglicht.  

Auch eine notwendige Veränderung räumlicher oder personeller Bedingungen zur 
Verhinderung potentieller weiterer Traumatisierungen wird umgehend umgesetzt.  

  

· Schutzmaßnahmen für das Personal 

Im Fall eines sich erhärtenden Verdachtes oder bei Bekanntwerden einer Gefahr für eine 
Kindeswohlgefährdung, findet ein Gespräch des/der Verdächtigten mit dem zuständigen 
Vorgesetzten statt. Unter Verdacht stehende Mitarbeiter:innen können jederzeit 
Vertrauenspersonen ihrer Wahl aus dem Mitarbeiterteam hinzuziehen.   

Wir stellen unter Verdacht stehende Mitarbeiter:innen bis zur Klärung der Vorwürfe von der 
direkten Arbeit mit Schutzbefohlenen, ohne hiermit eine Vorverurteilung auszusprechen, frei.  

  

Inbegriffen in diese Interventionsschritte sind immer auch mittelbar Betroffene – wie zum Beispiel 
beobachtende oder ins Vertrauen gezogene Jugendliche.  
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Der Fall, dass Mitarbeiter:innen Opfer gewaltorientierten Handlungen seitens Jugendlicher werden, 
wird zum Teil im Rahmen des Krisenmanagements behandelt (Übergriffe durch Jugendliche). Jedoch 
bezieht die Betrachtung eines solchen Verhaltens – wie auch bei Gewalteskalationen – immer die 
Analyse von Bedingungen in der Einrichtung und vorhergehende Verhaltensweisen verpflichtend mit 
ein.  

  

Im Fall eines sich erhärtenden Verdachtes werden wir als Träger eine Anzeige bei der Polizei stellen. 
Gleiches Recht haben alle am Vorfall unmittelbar oder mittelbar Betroffenen, unabhängig von unserem 
Bearbeitungsstand des Verdachtes.   

  
4.3 MELDEVERFAHREN  

Unser Meldeverfahren orientiert sich an den gesetzlichen Vorgaben des § 47 SGB VIII. Es wird ergänzt 
um die Einbindung neutraler Personen, sobald vom Träger abhängige Personen Teil der erhärteten 
Vorwürfe sind.  

 

5. Aufarbeitung 

Über jeden Verdachtsfall wird ein reflektierender Bericht erstellt. Dieser ist Grundlage für eine 
Evaluation unseres Vorgehens unter Einbeziehung kompetenter Dritter (Kinderschutzbeauftragte des 
Jugendamtes Potsdam Mittelmark, Einrichtungsaufsicht im MBJS). Bei jedem sich erhärtenden 
Verdachtsfall ist diese Evaluation bindend zeitnah durchzuführen. Ihr Ergebnis ist im Gesamtteam, der 
Gesellschafterversammlung der KOMPASS gGmbH und ggf. in der Großgruppe der Jugendlichen 
vorzustellen.  

Sich nicht erhärtete Verdachtsfälle werden durch das Steuerungssteam und die 
Gewaltschutzbeauftragten der Einrichtung, die Gruppensprecher und kompetente Dritte evaluiert und 
das Ergebnis in der Gesamtteamsitzung besprochen.  

 

6. Beteiligung 

In der jährlichen Vorstellung und Diskussion des Evaluationsberichts der Gewaltschutzbeauftragten soll 

berücksichtigt werden: 

• Ob die Organisationsstruktur der Einrichtung und ihr Gewaltschutzkonzept die Äußerung von 

Verdachtsfällen ermöglicht. 
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• Inwieweit bei der Aufarbeitung von Verdachtsfällen alle beteiligten Gruppen von 

Mitarbeiter:innen, Jugendlichen, Sorgeberechtigten und Aufsicht/ Kontrollbehörden beteiligt 

werden. 

• Ob durch das bestehende Gewaltschutzkonzept auf sich verändernde Bedarfe der Jugendlichen, 

Sorgeberechtigten und Mitarbeiter:innen eingegangen wird. 

• Ob in die kontinuierliche Entwicklung, Veränderung oder Erweiterung des 

Gewaltschutzkonzeptes Jugendliche und Mitarbeiter:innen der Einrichtung mit einbezogen 

werden und Transparenz über mögliche Entwicklungs- und Veränderungsprozesse 

gewährleistet wird. 

 

7. Beschwerde 

Jugendlichen, wie auch Sorgeberechtigte, haben stetig das Recht sich mit Hinweisen und Kritiken an die 
Einrichtung zu wenden.  

In jeder Gemeinschaft kann es zu Meinungsverschiedenheiten kommen. Betreuer:innen sind angesichts 
ihrer täglichen Belastung nicht immer fehlerfrei. Um die Position der Bewohner:innen in der 
Einrichtung zu stärken halten wir folgende Struktur vor:  

  · Jede:r Bewohner:in hat die Möglichkeit jede:n Betreuer:in direkt anzusprechen und seine/ihre 
Anliegen vorzutragen.  

· In den wöchentlich stattfindenden Sitzungen deiner Wohngruppen und in der wöchentlich 
stattfindenden Zusammenkunft aller Bewohner:innen der sogenannten Großgruppe können 
jederzeit Kritiken und Wünsche an die Einrichtung gerichtet werden. Diese sind im Protokoll 
der Beratung aufzunehmen.  

· Während des Tages kann jede:r Bewohner:in die Leitungsmitglieder direkt ansprechen und um ein 
Gespräch bitten, das wenn möglich, auch vertraulich behandelt wird. Eine Liste der 
Ansprechpersonen befindet sich in allen Wohnbereichen.  

· Im Eingangsbereich der Geschäftsführung befindet sich ein Hinweis- und Beschwerdekasten, in 
den auch anonyme Mitteilungen eingeworfen werden können. Dieser Kasten wird täglich durch 
den Verwaltungsleiter oder seiner Vertretung geleert und gelesen. Umgehend werden im 
Anschluss notwendige Maßnahmen/Gespräche/Veränderungen eingeleitet. Alle Hinweise und 
Beschwerden werden gesammelt und archiviert.  

Wöchentlich wird in der Großgruppe ggf. anonymisiert über Eingänge und eingeleitete 
Maßnahmen informiert  
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· Alle Beschwerden und Sorgen der Bewohner:innen werden ernst genommen.  

· Sind mehrere Personen beteiligt, werden alle Personen und Positionen angehört.  

· Gewichtige Vorkommnisse (Kinderschutz, rechtliche Belange/Vergehen, etc.) werden offen 
kommuniziert und sind von allen Beteiligten mit einer Aktennotiz zu erfassen.  

· In der Regel gibt es die Möglichkeit auch extern eine:n kompetente:n Gesprächspartner:in für 
Hinweise und Kritiken zu finden. Eine Liste von entsprechenden Kontakt- und Beratungsstellen 
hängt in den Wohnbereichen aus.  

· Jede:r Bewohner:in hat die Möglichkeit sein Jugendamt telefonisch über das Festnetztelefon zu 
kontaktieren. Gleiches gilt für Anrufe bei Sorgeberechtigten. Während einer Besinnungszeit 
und in psychischen Krisensituationen wird dieser Kontakt von den Therapeut:innen oder 
Betreuer:innen begleitet.  

  

Bei jeder Neuaufnahme werden anstehende Bewohner:innen auf das Beschwerdemanagement 
hingewiesen und über dessen Struktur informiert.  
Die Gewaltschutzbeauftragten der Einrichtung sind verpflichtet, in ihre jährliche Evaluation das 
Beschwerdemanagment einzubeziehen (s. Aufgaben der Gewaltschutzbeauftragten Abschnitt 3). 

  

  

 

 

 

 

(Abbildung Beteiligungsmöglichkeiten- und verfahren)  
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Liste von externen Kontakten und Ansprechpersonen bei Beschwerden über KOMPASS und die 
Mitarbeiter:innen von KOMPASS 

 

Vorstandsmitglieder des 
KOMPASS e.V. 

Frau Iris Friederizi 

Herr Ralf Münch 

Herr Gerhard Schmidt - 
Burda 

Tel.:    0170 412 11 25 

Tel.:    0151 688 39 439 

Tel.:   0172 303 83 16 

Koordination von Kinderschutz 
und frühe Hilfen des 
Jugendamtes Potsdam 
Mittelmark 

Frau Seidlitz 

Kinderschutzfachkraft 

Tel.: 033841 91467  

Landes Kinder- und 
Jugendbeauftragte des 
Ministeriums für Bildung, Jugend 
und Sport des Landes 
Brandenburg 

Frau Katrin Krumrey Tel: 0331 866 3518 

Kinder/ Jugend Nottelefon Montags bis Samstag von 
14.00 Uhr bis 20.00 Uhr 

Tel.: 116111 oder  

0800-1110333 

Hilfeportal sexueller Missbrauch  Tel.: 0800-2255530 

   

   

   

 

Gewaltschutzbeauftragte der KOMPASS gGmbH 

Für das Jahr 2022-2023 wurden als Gewaltschutzbeauftragte der KOMPASS gGmbH berufen: 
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Herr Mark Lindner – Therapeut der KOMPASS gGmbH  0157 52687325 

 

Frau Claudia Hoffmann  - Sozialarbeiterin der KOMPASS gGmbH   0172 2769049 

 

 

8. Anlagen zum Gewaltschutzkonzept:  

 

Körpernahe Situationen in Therapie und Pädagogik  

 

Beschreibung:  

Sowohl in Therapiesitzungen als auch in der alltäglichen Begleitung kann es zu körpernahen Situationen 

kommen. Diese reichen von tröstenden Umarmungen, über unterstützende Hilfestellungen bis hin zu 

Abwendungen von Gefahrensituationen.  

 

Risikenanalyse: 

Falsche Einschätzung der Situation. 

Falsche Einschätzung der Steuerungsmöglichkeiten unserer Schutzbefohlenen. 

 

Es gelten alle Regeln, die in der Intervention und Selbstverpflichtung beschrieben sind. 

Zusätzliche Regeln: 

- Wenn möglich (ohne Gefahrensituation) abfragen, ob Berührungen erlaubt/sinnvoll/hilfreich sind. 

- Dokumentation dieser Situationen im Dienstbuch/Therapieprotokoll 

- kollegiale Nachbesprechung im jeweiligen Team 

- Nachbesprechung mit der/m betreffenden Jugendlichen 

Ggf. s. 4. Intervention des Gewaltschutzkonzeptes 
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Beförderungssituationen in der Einzelbetreuung 

 

Beschreibung: 

Zu Hilfeplangesprächen, Arztterminen, Einkäufen oder Ausflügen kommt es regelmäßig vor, dass 

Kolleg:innen einzelne Jugendliche im Auto befördern. 

 

Risikoanalyse: 

Ohne Zeugen besteht die Möglichkeit von Übergriffen beidseitig. 

 

Es gelten alle Regeln, die in der Intervention und Selbstverpflichtung beschrieben sind. 

Zusätzliche Regeln: 

- Sowohl der Jugendliche als auch der/die Mitarbeiter:in stimmen der Einzelbeförderung zu, können 

Bedenken im Vorfeld äußern und klären 

- Bei Übergriffen: herausgehen aus der Situation, Hinzuziehen von Kolleg:innen, die dazukommen 

- Dokumentation im Dienstbuch 

- kollegiale Nachbesprechung im jeweiligen Team 

- Nachbesprechung mit der/m betreffenden Jugendlichen 

Ggf. s. 4. Intervention des Gewaltschutzkonzeptes 

Selbstverpflichtung der Mitarbeiter:innen der KOMPASS gGMBH 

 

1. Ich bin bereit, meine Fachkompetenz einzubringen, zu erhalten und weiterzuentwickeln sowie 

professionelle Standards einzuhalten. 

- Ich mache mein Handeln transparent und kann meine Motive fachlich begründen.   

- Ich bringe mein Fachwissen und meine Ressourcen in die Arbeit ein und stelle sie Kolleg:innen zur 

Verfügung. 
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- Ich halte mich an die Vorgaben unseres Konzeptes und bin bereit, an der Weiterentwicklung unserer 

professionellen Standards mitzuarbeiten. 

 

2. Ich nutze die von der Einrichtung zur Verfügung gestellten professionellen Instrumentarien (z. B. 

Fachberatung, Fortbildung etc.), um meine Fertigkeiten und mein Fachwissen zu erweitern. 

- Ich bin bereit zur gemeinsamen Reflexion und greife Anregungen aus dem kollegialen Austausch und 

der Fachberatung auf. 

- Ich hole mir rechtzeitig Unterstützung, wenn ich an meine Grenzen komme. 

- Ich lese die für meinen Arbeitsbereich aktuelle Fachliteratur. 

- Ich besuche Fortbildungen und Veranstaltungen und benenne für mich praxisrelevante Themen. 

 

3. Ich achte auf meine körperliche und emotionale Gesundheit und nehme Hilfe in Anspruch, falls diese 

nicht mehr gegeben ist, um den betrieblichen Anforderungen zu genügen. 

- Ich nehme gesundheitliche Beeinträchtigungen ernst (Stichwort: krank sein dürfen). 

- Ich spreche physische und psychische Grenzen an und nehme bei Bedarf Hilfe in Anspruch. 

 

4. Ich achte und würdige die Einmaligkeit und die Selbstbestimmung der jungen Menschen und richte 

mein Tun daran aus. 

- Ich bemühe mich um das Verständnis der individuellen Lebensgeschichten der jungen Menschen und 

Familien. 

- Ich erkenne die Lebensform der Familien und ihre Lebensentwürfe an. 

- Ich verstehe meine Hilfen als Angebot und stelle mein Handeln flexibel darauf ein. 

 

5. Ich richte mein professionelles Handeln am Wohl der jungen Menschen aus, indem ich ihre Stärken 

und Ressourcen nutze und ihre Grenzen achte. 

- Ich berücksichtige den individuellen Entwicklungsstand der Jugendlichen. 

- Ich suche nach den Fähigkeiten und Stärken der jungen Menschen und vermittle Erfolgserlebnisse. 
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- Ich achte darauf, junge Menschen nicht zu überfordern. 

 

6. Ich trete aktiv Gefährdungen junger Menschen entgegen und schütze sie in meinem Einflussbereich 

vor entsprechenden Erfahrungen. 

- Ich spreche gefährdende Sachverhalte an und sorge für Klärung. 

- Ich unterstütze den jungen Menschen dabei, sich selbst zu wehren und zu schützen. 

- Bei Bedarf wende ich festgestellte Gefährdungen durch mein aktives Tun ab. 

 

7. Mein Handeln ist transparent und nachvollziehbar, entspricht fachlichen Standards und ist in einen 

wertschätzenden Umgang miteinander eingebettet. 

- Ich informiere meine Kolleg:innen und die Leitung adäquat und dokumentiere mein Arbeitshandeln. 

- Ich nutze dazu die vorhandenen Strukturen und Verfahrensabläufe. 

- Ich unterstütze meine Kolleg:innen im Arbeitsalltag und in besonderen Belastungssituationen. 

 

8. Ich bin bereit zu vertrauensvoller Teamarbeit und trage auftretende Meinungs-verschiedenheiten mit 

dem Ziel konstruktiver Lösungen aus. 

- Ich lasse mich auf die Zusammenarbeit mit den Kolleg:innen ein, bin offen für Austausch und 

Anregungen. 

- Auftretende Meinungsverschiedenheiten trage ich angemessen aus und suche gemeinsam mit den 

Beteiligten nach Lösungen. 

- Ich bin bereit, Feedback anzunehmen und anderen zu geben. 

- Ich bin bereit, mir Fehler einzugestehen, sie zu benennen oder von anderen darauf aufmerksam 

gemacht zu werden. 

 

9. Ich verhalte mich Kolleg:innen und der Gesamteinrichtung gegenüber loyal und trete aktiv der 

Nichtbeachtung professioneller Standards entgegen. 

- Ich trage Entscheidungen der Gremien (Team, Leitung, Vorstand, Mitgliederversammlung usw.) mit 

und vertrete sie nach außen. 
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- Meine persönlichen Äußerungen trenne ich erkennbar von Äußerungen im Namen der Einrichtung. 

- Ich mache Kolleg:innen auf die Nichtbeachtung professioneller Standards aufmerksam. 

- Bei Verstößen informiere ich das betreffende Team und gegebenenfalls die Leitung. 

 

............................................................................................................................................................ 
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